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Halle, den 10. April.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer unternahm geſtern gemeinſam mit der
Kaiſerin ſeine gewohnte Spazierfahrt in den Thiergarten,
begab ſich ſodann in das Reichskanzlerpalais, um dort
einen Vortrag des Reichskanzlers entgegenzunehmen und
konferirte nach ſeiner Rückkehr zum Schloſſe mit dem Kriegs
miniſter und dem Chef des Militärkabinets.

Der R.-Anz. bringt folgendes Dementi: Jn einer vom
3. d. M. datirten Berliner Korreſpondenz ſtellen die Hamburger
Nachrichten die Behauptung auf, daß zwiſchen dem Reichskanzler
von Caprivi und dem nunmehr verſtorbenen Abgeordneten
Dr. Windthorſt Verhandlungen über die Frage des Welfen-
fonds ſtattgehabt hätten.Dieſe Behanptung iſt lediglich aus der Luft gegriffen. Zu
keiner Zeit haben zwiſchen dem Reichskanzler von Caprivi und
Dr. Windthorſt Verhandlungen oder Beſprechungen über die
Frage des Welfenfonds ſtattgefunden. ß t

Wie verlanutet, beabſichtigt Major v. Wiffmaun in
den Dienſt der Kongo Geſellſchaft zu treten.

Das Befinden des zur Erholung in Wernigerode
weilenden Konſiſtorialrathes Dr. Dryander iſt ſo zu
friedenſtellend, daß der Rückkehr deſſelben nach Berlin für
Ende der Woche oder Sontag entgegengeſehen werden
darf.

Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 7. d. iſt
VizeAdmiral Paſchen in Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuches zur Dispoſition geſtellt worden.

Die Herrenhans- Kommiſſion erledigte geſtern Nach
mittag das Einkommenſteuergeſetz bereits bis 8 76 durch un-
»eränderte Annahme der »eſchlüſſe des Abgeorduetenhauſes.
Der 8 77, der vom Wahlrecht handelt, wurde nicht unerheblich
derändert. Unverändert wurden daun wieder die 88 78 -81
angenommen. Jn 8 82 wurden als Zweck der Verwendung der
Ueberſchüſſe die Worte eingefügt: „zur Durchführung der Be-
jeitigung der Grund und Gebäudeſteuer als Staatsſteuer“. Der
Reſt des Geſetzes wurde unverändert genehmigt. Die zweite
Leſung findet morgen ſtatt.

Jn der geſtrigen Erſatziwahl in Trier zum Abgeord-
netenhauſe wurde Gymnaſigldirektor Köhler (Centrum) mit 285

gewählt. Die Liberalen hatten Wahlenthaltung be-
chloſſen-

Jn der geſtrigen des Bundesraths wurde
die Reichstags-Reſolntion, betreffend die Reviſion des Regle-
ments in Betreff der Vergütung für Reiſekoſten der Beamtenund Offiziere, den Ausſchuſſen für das Landheer und die Feſt
ungen ſowie für das Seeweſen und für das Rechnungsweſen,
überwieſen. Die Reſolntionen betreffend die Vorlegung einer
Ueberſicht der Ausnahmetarife deutſcher Eiſenbahnverivaltungen
zur Förderung der Kohlenansfuhr, und betreffend die Mittheil-
ung des Vertrages mit der Aktiengeſellſchaft des, Wolffſchen
Telegraphenbureaus über die Beförderung von Telegrammen,
wurden dem Herrn Reichskanzler überwieſen

Aus Hamburg meldet uns der Draht: Wie hier
verlautet, hat der Abgeordnete v. Kardorff ein Schreiben
an den Fürſten Bismarck gerichtet, worin er ihm mit
theilt, daß er, falls der Fürſt am 18. d. Mts. im 19.

S Wahlkreiſe nicht gewählt werden ſollte, ſeinen
ahlkreis zu Gunſten des Fürſten zur Verfügung ſtellen

wolle, wo er ſicher gewählt würde.
Kürzlich ſind mehrfach darüber längere Erörterungen an

geſtellt worden, wie hoch ſich die Anzahl der in den ſocialdemo
kratiſchen Gewerkfchaften organiſirten Arbeiter belauſe:; die
ſtatiſtiſchen Erhebungen über die Arbeiterorganiſationen ergeben,
daß rund 300000 Arbeiter in Gewerkſchaften und Fachvereinen
organiſirt ſind.

Aus Württemberg ſchreibt man dem V. T.: Der durch

Nachdruck verboten.

„Namenlos“.
Von Meta Schoepp.

„Der Signor wünſchen das Schloß zu ſehen fragte
eine runzlige mürriſche Alte den vor ihr ſtehenden Herrn,
„es iſt aber Niemand hier, der es zeigen könnte und ichſelbſt kann die ſteilen Treppen nicht ſeigeg.-

„Es ſollte mir leid thun, den Weg von Ravenna
hierher gemacht zu haben, ohne meinen Zweck zu erfüllen“,
ſagte der Fremde mit ſeltſam einſchmeichelnder Stimme und
zog ſeine Börſe. „Jch gebe gerne fünf Lire, wenn ich
einen Führer bekomme, beſinnt Euch einmal, gute Fran,
vielleicht iſt doch Jemand hier.“

„Jch ſagte die Wahrheit, aber Jhnen zu gefallen
will ich ſelbſt verſuchen ihre gierigen, tückiſchen Blicke
ſchienen das im Sonnenglanz funkelnde Geldſtück ver
ſchlingen zu wollen, „und dann iſt der Herr auch gütig,
Le Verdienſt gering folgt mir, Jhr ſollt das Schloß

ehen.“
Sie ſtützte ſich auf ihren Stock und humpelte ſchwer-

fällig dem halb verfallenen Bau zu, der wohl in grauer
Zeit der Zerſtörungswuth vandaliſcher Heerſchaaren, nicht
aber einem ſchlimmeren Feinde des Menſchenwerkes: dem
Alter, Trotz bieten konnte. Mit Jntereſſe betrachtete der
Fremde das maſſive, rniyenhafte Kaſtell, das ſo drohend
und finſter ſeine Thürme zum blauen Firmament empor-
reckte, und ſich dicht vor ihm aus einem Walde von
Cypreſſen, Orangen- und Mandelbäumen erhob, abge-
ſchloſſen von der Welt, in paradieſiſch ſchöner Einſamkeit.
Langſam trat er über die hohe Steinſchwelle in das
Jnnere des düſteren Gemäners, in dem die ſchlürfenden
Schritte der Akten ſo unheimlich widerhallten, während ſein
feſter Gang das ſchlummernde Echo zu wecken ſchien. Die
unebenen Steinflieſen waren ſchlüpfrig, ja an manchen
Stellen hatten ſich Waſſerlachen gebildet, die von dem
e ſtarken Regenguß trotz der großen Hitze, unter der
zu dieſer Jahreszeit das Land litt, zurück geblieben waren,

ret Aue
vorm, im G. Schwetſchke'ſchen Verkage. (Halliſcher Courier.)

Halle, Sonnabend 11. April 1891.

ſein Geſchick wie ſeine Schriften gleich bekannte frühere Hanpt-
mann Edm. Miller hat, wie wir hören, eine Publikation über
die Soldatenmiß handlungen vorbereitet. Die balderſcheinende Schrift dürſte ziemliches Aufſehen erregen, da ſie
ganz eigenartig iſt. (7) Sie wendet ſich an der Hand eines er
greifenden Materials direkt an den Kaiſer und die Bundes-
fürſten, um Namens des Heeres, der Nation und der Menſch-
lichkeit eindringlich Abſtellung dieſer Mißſtände zu heiſchen. Die

Fichnet fich durch Objektivität (7) und Kühnbeit zu-
gleich aus.

Die Sozialdemokratie ſucht krampfhaſt nach Agitations-
material. Nach Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes ſlehen be-
kanntlich alle Staatsbürger unter gleichem Recht; wer ſich gegen
daſſelbe vergeht, wird beſtraft. Der „Vorwärts“ bemnbht ſich
aber ſeit längerer Zeit vergeblich, den Nachweis zu führen, daß
ſeine Paorteigenoſſen ſchlimmer szaran leien als die anderer
Deutſchen und veröffentlicht im Auftrage des Parteivorſtaudes
unter der Ueberſchrift „Unterm „neuen“ Kurs“ die Ver-
urtheilungen von Sozialdemokraten, welche ſelbſtverſtändlich in
keiner Weiſe etwas beſonderes bieten e ſpielen
natürlich die Hauptrolle. Dann treten Vexurtheilungen auf
Grund des Vereinsgeſetzes häufig auf, eöenſo wegen Verächt-
lichmachung von Staatseinrichtungen und Beſchimpfung von
Einrichtungen ſtaatlich anerkannter Religionsgeſellſchaften und
Gottesläſterung. Um zu füllen ſind auch alle Freiſprechungen
aufgeführt. Der Vorſtand ſcheint aber mit dieſer über zwei
Spalten einnehmenden Liſte noch nicht zufrieden zu jein, denn
er beuterkt am Schluſſe derſelben:

„Unſere ſeinerzeitige Aufforderung an die Genoſſen, von
allen Prozeſſen und Verurtheilungen ungeſäumt uns zu bengch-
richtigen, iſt bisher nur theilweiſe berückſichtigt worden, ſo daß
unſere ieweilen veröffentlichten „Strafliſten“ noch immer hinter
der Wirklichkeit zurückblieben. Wir wiederholen daher heufe
dieſe Bitte und erſuchen insbeſondere die Vertrauensmänner,
von allen erfolgten Verurtheilungen oder Freiſprechungen, abernur von ſolchen, nicht, wie es 5 häufig geſchehen, auch ſchon
von eingeleiteten Unterſuchungen, die mit unſerer Parteibewegung
im Zuſammenhang ſtehen, uns ungeſäumt direkte Mittheilung
zukommen laſſen zu wollen.

Unſeres Erachtens ſtellt ſich die Sozialdemokratie mit dieſem
Vorgehen ein Armuthszeugniß aus, denn ſie rechnet auf die
Urtheilsloſigkeit der Genoſſen und will den Eindruck hervor
rufen, als ob dieſelben vergewaltigt würden, während ſie gauz
genan weiß, daß jeder Staatsbürger im gleichen Falle ebenſo
beſtraft werden müßte.

Verwendung des Stempels. Durch das neue preußiſche
Geſetz über das Notariat iſt die Verantwortlichkeit des Publikums
für die rechtzeitige und richtige Verwendung des Stempels
weſentlich verringert worden. Bisher hafteten vie Zarteien in
allen Fällen für die Verwendung des Stempels, jetzt liegt den
Notaren die Verpflichtung ob, ſür die rechtzeitige Entrichtung
der Stempelabgaben von Amts wegen in allen Fällen Sorge
zu tragen, in denen ſie die Eatwürfe der ſtempelpflichtigen Ur-
kunden anfertigen und nach deren Vollziehung durch die Be
theiligten die Unterſchriften beſtätigen. Die Letheiligten Brivat-
perſonen ſind jetzt nur noch in den Fällen ſür die richtige und
rechtzeitige Verwendung des Stempels verhaftet, wenn die
Notgre die Entwürfe nicht gefertigt, ſondern nur oie Unterx-
ſchriften beglaubigt haben; haben aber die Notare die Entwürfe
gefertigt, ſo können die Betheiligten nur wegen nachträglicher
zahlung des gar nicht oder nicht im vorgeſchriebenen Umfange
entwertheten Stempelbetrages in Anſpruch genommen werden.
Die Verantwortlichkeit für die Kaſſirung des Stempels von
Urkunden, bei welchen Notare überhaupt nicht mitgewirkt haben,
wird dadurch ſelbſtverſtändlich nicht berührt. t ß

Nach höhern Orts ergangener Verfügung iſt der bisher
zu den Militär-Fleklamationsgeſuchen von den Orts- bezw.
Polizeibehörden ausgeſertigte Fragebogen, ſoweit derſelbe bei
Anträgen auf Entlaſſung im aktiven Dienſte befindlicher Mann-
ſchaften zur Verwendung gelangt, als ſtempelpflichtig zu behan
deln. Wenn hieruach Reklamanten die Ausſertigung eines
ſolchen Fragebogens verlangen, dann iſt „u demſelben der geſetz
liche Stempel von 1,50 zu kaſſiren. Für alle andern Fälle
der gedachten Art iſt von den Gemeindevorſtänden und Polizei
behörden die Berichtsform zu wählen.

und die feuchte, modrige Luſt, die ihn anwehte, verurſachte
ihm Huſtenreiz.

„Es iſt doch recht ſchauerlich hier“, damit brach er
das Schweigen, in dem die Alte ſich gefiel, als ſie die
ausgetreteuen Stufen einer ſchmalen Treppe hinaufge-
ſtiegen „und Jhr wohnt hier, ohne daß es Eurer Geſund-
heit ſchadet

Sie nickte mit dem Kopf ohne den Fragenden dabei
anzuſehen, was ging es auch ihn an?

Die Beiden traten durch eine noch halb in den Angeln
hangende eiſerne Thür in einen hohen, weiten Raum, den
einſtigen Ritterſaal, von deſſen alter Herrlichkeit nur noch
mächtige Steintiſche und Stühle, einige verroſtete, alte
Waffen und die die Decke tragenden Marmorpfeiler zeug-
ten. Die gewölbten Bogenfenſter geſtatteten Wind und
Wetter ſteten Eintritt, denn den h den ſie boten, ver
dankten ſie nur den Epheu- und Roſenranken, die mit
hunderten von Armen den alten Bau bis hinauf in die höchſte
Spitze eng umſchloſſen hielten.

„Wollen der Signor hier hinausſchanen fragte die
Frau, auf eine dieſer Fenſterhöhlen deutend; „den Herren
Malern iſt es gerade um den Ausguck zu thun.“

Er folgte ihrer Aufforderung und konnte einen Ruf
der Ueberraſchung nicht unterdrücken. An einem Vorſprung
des grauen Thurmes vorbei ſchweifte ſein Blick uber ſchat-
tige Wälder und grüne Flächen hinweg, die eine markirte,
blaue Grenze, das in ruhiger Majeſtät ſich weit erſtreckende
Meer, noch mehr hervorhob.

„Herrlich, wunderbar!“ ſagte er, und zum erſten Male
zeigten die ſchwarzen, unrnhigen Augen aufrichtige Theil-
nahme, „unvergleichlich ſchön, o, daß ich malen könnte!“

„Oben vom Thurm iſt die Ausſicht freier, aber da
iſt der Giacomo, und ich weiß nicht, ob meine Füße
ſind ſchwach, Herr, ſehr ſchwach.“

„Sagt mir, wie ich zu gehen habe, gute Frau, ich
finde den Weg ſchon; den Lohn für Eure Bemühungen
nehmt nur: keinen Dank alſo dort die Treppe hinauf

Er wandte der widerlich Grinſenden mit innerem Ab-
ſchen den Rücken und erklomm vorſichtig den ſchwindelnden
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Auf ein Geſuch des Biſchofs von Rottenburg um künſtige
Zulaſſung der Männer-Orden hat nvenlich das württembergiſche
Miniſterium einen abſchlägigen Beſcheid ertheilt.

Die Einnahmen von Kamerun zeigen, wie hier noch ein
mal und zwar ans autoritativer Quelle angeführt ſein ſoll, eine
ſtetige Steigernng. Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung be
trugen ſie 1888 222 359 1889 232 781 und 1890 289008 .4
dovon fielen 248 117 .4 auf Einfubrzölle, 22 000 .4 auf Licenz-
abgaben, 11316 .4 auf Tonnengebühren und 7575 auf andere
Einnahmen Die Einſubrzölle zeigten allein eine ſtarke Erhöhb
ung, ſie gingen von 186038 1888, 191337 1889 im Jahre 1890
auf 248 116 .4 binauf.

Zu dem Handbnch für das preußiſche Herrenhaus, her
ausgegeben von dem VBureandirektor des Herrenhanſes, Geh.
Regierungsrath Dr. Metzel (Berlin, Julius Sittenfeld), iſt ein
Nachtrag erſchienen, der das Nachſchlägewerk bis zum 21. März
1891 weiterſührt.

e

Reichstags Verhandlungen
94. Sitzung vom 9. April.

1 Uhr. Am Bundesrathstiſche: von Bötticher, Freiherr
von Berlepſch u. A.

Das Haus ſetzt die Berathung der Gewerbeordnungsnovelle
bei 5 125, welcher vom Vertragsbruch handelt, fort.

Der Paragraph lautet: Hat ein Geſelle oder Gehülſe
rechtswidrig die Arbeit verlaſſen, ſo kann der Arbeitgeber als
Entſchädigung für den Tag des Vertragsbhruchs und jeden
folgenden Tag der vertragsmäßigen oder geſetzlichen Arbeits
zeit höchſtens aber für eine Woche den Betrag des orts-
üblichen, Tagelohns fordern. Dieſe Forderung iſt an den
Nachweis eines Schadens nicht gehunden. Durch ihre Geltend-
machung wird der Anſpruch auf Erfüllung des Vertrages und
auf weiteren Schadenerſatz ausgeſchloſſen. Daſſelbe Recht
ſteht dem Geſellen oder Gehülfen gegen den Arbeitgeber zu,
wenn er, von dieſem vor rechtsmäßiger Beendigung des Arbeits
verhältniſſes entlaſſen worden iſt.

Ein Arbeitgeber welcher einen Geſellen oder Gehilfen
verleitet, vor r Beendigung des Arbeitsverhält-
niſſes die Arbeit zu verlaſſen iſt dem ws Arbeitgeber
für den entſtandenen Schaden oder den nach Abſatz 1 an die
Stelle des Schadenerſatzes tretenden Betrag als Selbſtſchulduer
mitverhaftet. Jn gleicher Weiſe haftet ein Arbeitgeber, welcher
einen Geſellen oder Gehilfen annimmt, von dem er weiß
daß derſelbe einem anderen Arbeitgeber zur Arbeit noch ver
pflichtet iſt.

Dieſe Beſtimmungen ſollen auch auf die Hausinduſtriellen
Anwendung finden.
ſt a Aner (Soz) beantragt, den Paragraphen ganz zu

reichen
Abg. Payer (Volksp.) beantragt, den Abſatz 1 an und

dementſprechend in Abſatz 2 die Worte: „oder den nach Abſatz
t die Stelle des Schadenerſatzes tretenden Betrag“ zu

reichen.
Abg. Frhr. von Stumm beantragt, am Schluſſe des Ab-

le hinter dem Worte annimmt einzuſchalten: „oder
ehalt'.Ferner beantragen die Abgg. Hartmann, Letocha,

Moeller und Frhr. v. Stumm, den erſten Abſatz als heſon
deren S 124b zu ſetzen und hinter den gegenwärtigen Abſatz 2
folgenden neuen Abſatz einzufügen:

„Jn dem im vorſtehenden Abſatze bezeichneten Umfangeiſt aiich derjenige Arbeitgeber mitverhaftet, welcher einen Ge

ſellen oder Gehülfen, von dem er weiß, daß derſelbe einem
anderen Arbeitgeber zur Arbeit noch verpflichtet iſt, während
der Dauer dieſer Verpflichtung in der Veſchäftigung behält,
ſofern nicht ſeit der unrechtmäßigen Löſung des Arbeitsver
hältniſſes bereits vierzehn Tage verfloſſen ſind.

Ein Antrag des Abg. Dr. Kraufe (dfr.) will die Berech-
tigung der Forderung einer Entſchädigung für den Vertrags-
bruch von dem entſtandenen Schaden abhängig machen.

Abg. Singer (Soz.): Wir kommen hier v einer der Be
r welche die in dem Geſetze immerhin vorhandenen

erbeſſerungen der jetzigen Verbältniſſe vollkommen er
machen. Herr Vr. Hartmann hat früher wiederholt erklärt, da

e —;7 „„„„Z ;„Z;„„„Z „Z dWeg, den ſie ihm bezeichnet. Giacemo? Hier wohnte alſo
außer ihr noch ein menſchliches Weſen, wer konnte das ſein

Er ſtieß mit dem Fuß an eine angelehnte Thür, die
kreiſchend aufflog, und ſeinen Blicken bot ſich ein Bild, wie
er es gewiß nicht geahnt, das ihn unwiderſtehlich vorwärts
trieb. Jnmitten größerer Steinblöcke, kleinerer Marmor
ſtücke, Meißel und Hammer, unvollendeter Sknulpturen ſaß
auf einem niedrigen Schemel ein Jüngling, deſſen von
üppigen ſchwarzen Locken umwalltes Haupt auf ſeine Hände
geſtützt war. Das fein geſchnittene, blaſſe Antlitz zeigte
tiefen, verzweifelten Schmerz, und die ſeelenvollen, dunklen
Augen waren wie anklagend nach oben gerichtet. Neben
ihm auf einem Block hockte ein großer Steinadler, der
beim Anblick des Fremden mit den Flügeln ſchlug und
krächzende Töne ausſtieß, während die tückiſchen Augen
jede Bewegung des Eindringlings ſcharf verfolgten.

„Störe ich?“ fragte dieſer mit weicher, klangvoller
Stimme, die ſo gar nicht zu den kalten, ſunkelnden Blicken
paßte, die raſch den kahlen Raum überflogen und dann
auf Giacomo haften blieben. „Unter Collegen könnte das
freilich ſchwerlich ſein, denn, wie ich ſehe, huldigt Jhr der
ſelben Kunſt wie ich.“

„Oh, Sie ſind ein Bildhauer, ein Künſtler?“ rief der
Angeredete. „Dank, vielen Dank, daß Sie heraufkamen,
es iſt ſo lange her, ſeit ich von meiner Kunſt reden hörte

ſo lange! Und gerade heute müſſen Sie kommen, wo
ich verzweifelte an dem, was ich leiſte

„Ein Künſtler iſt Antonio Ferrari nicht, leider!“
ſagte der Gaſt und ſetzte ſich auf einen der Steinblöcke,
„doch verſtehe ich etwas von der Kunſt, und einige meiner
Schöpfungen erfreuen ſich großer Beliebtheit unter meinen
Freunden. Wo habt Jhr denn gelernt, welche Schule beſucht
Und vor Allem, wie kamt Jhr hierher?“

„So lange ich denken kann, bin ich in dem Kaſtell,“
erwiderte der Jüngling. „Jch weiß nichts von meinen
Eltern, ich kenne ſie nicht und habe ſeit der früheſten Kind
heit nur die alte Carlotta geſehen; ſie hat mir häufig vor
geworfen, daß ich ein Findelkind ſei nur durch ihre lächer,

liche Güte cxiſtirte ach, doß ſie mich vie zu ſich ge
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angenommen oder verworfen werden müſſen. Daraus ergiebt
ſich, daß die Herren ſich die Verbeſſerungen, welche das Geſetz
vringt, im Jntereſſe der Unternehmer mit Beſtimmungen be
zahlen laſſen wollen, welche die Arbeiter noch mehr unter die
Botmäßigkeit der Unternehmer bringen ſollen. Wenn auch der
Vorſchlag der Regierung nach dieſer Richtung hin durch die
Kommiſſionsbeſchlüſſe abgeſchwächt iſt, ſo iſt ein prinzipieller
Unterſchied in beiden Vorſchlägen nicht zu erkennen. Auch der
ſtatt des früheren Ausdrucks „Buße“ gewählte Ausdruck „Ent
ſchädigung' ändert daran nichts. Der Handelsminiſter hat eine
Statiſtik über die Arbeitseinſtellungen aufgeſtellt, aber auch dieſe
beweiſt nichts für die Behauptung, daß es nothwendigt ſei, die
Auswüchſe des Koalitionsrechts, welche durch die Arbeitseinſtell-
ungen ſich ergeben haben ſollen, durch ſolche geſetzliche Beſtimm-
ungen einzuſchränken, durch welche die Arbeiter degradirt wer-
den, und zwar, wie man meint, im öffentlichen Jntereſſe. Der
Privatdozent Dr. Löwenfeld in München hat nachgewieſen, daß
es mit der Vertragstreue der arbeitenden Bevölkerung bedeutend
veſſer beſtellt ſei, als mit den übrigen Bevölkerungsklaſſen, in
dem der auf die arbeitende Bevölkerung entfallende Theil der
Kontraktbrüche auf 724 berechnet, während nach Maßgabe
der Bevölkerungszahl der auf die Arbeiter fallende Prozentſatz
21 betragen würde. Dem gegenüber hat der Miniſter v. Ber-
Iepſch kein Recht, Aeußerungen zu thun, wie er ſie früher in
dieſer Beziehung gethan hat. Statt mit mechaniſchen Mitteln
den Kontraktbrüchen entgegenzutreten, ſollte man lieber die Ar-
beiter in den Stand ſetzen. ihre Lage zu verbeſſern. Man greift
aber zu Maßregeln, welche die Arbeiter verbittern müſſen, in
demſelben Augenblick, wo von den Regierungen der ſog. neue
Kurs eingeſchlagen wird, wo von höchſter Stelle die Gleichbe
rechti n der Arbeiter dargelegt wird.

ir ſind der Meinung, daß der Paragraph abgelehnt werden
muß. Wir können uns c wohl als Vertreter der arbeitenden
Klaſſen bezeichnen, denn dieſe ſind politiſch in der Sozialdemokratie
organiſtrt. Dieſer Paragraph iſt in der That die einſeitigſte
Betonung des Jntereſſes der Unternehmerklaſſen. Wie kann
man da noch behaupten, daß man die Jntereſſen Aller vertritt?
Diejenigen Parteien, welche die beſſernde Hand an die be-
ſtehenden Verhältniſſe anlegen wollen, ſollten nicht ihre guten
Abſichten durch ſolche Beſtimmungen einfach beſeitigen. Durch
das Geſetz werden auch diejenigen Arbeiter, welche der Sozial
demokratie noch fern ſtehen, derſelben zugeführt werden. Da-
durch, daß gerade ein freiſtuniges Mitglied den Anſtoß gegeben
hat, dieſe Beſtimmung zu Stande zu bringen, wird dem Libe-
xalismus für glle Zeiten ein Brandmal aufgedrückt ſein. Die
Nationalliberalen möchte ich beſonders darauf hinweiſen, daß
der Abg. Lasker im Jahre 1867 ſchon ſich über die Beſtrafung
des Kontraktbruchs der Arbeiter dahin ausſprach, daß es eine
Beleidigung der Arbeiter ſei, wenn man für alle anderen Be-
pölkerungsklaſſen den Kontraktbruch nur civilrechtlich verfolgen
Iaſſen will, während er bei den Arbeitern mit öffentlichen Strafen
Jerfolgt werden ſoll. Wir wollen nicht, daß die Arbeiter zu
Parias der Geſellſchaft gemacht werden, deshalb werden wir
gegen den s 125 ſtimmen. Beifall bei den Sozialdemokraten.

Abg. v. Puttkamer (konſ.): Der Vorredner meinte, daß
die Sozialdemokraten die Vertreter der arbeitenden Bevölkerung
ſeien. Nun geſſern haben ſie ſich gelegentlich der Berathungüber die Kündigungsfriſt als die entſchiedenſten Gegner der
Arbeiter gezeigt. Mit der Begründung ihres Standpunktes

eſtern haben die Herren gezeigt, daß ſie nicht arbeiterfreundlich
ind. Die einſtimmigen Aeußerungen der übrigen Redner haben

den Herren wohl gezeigt, daß ſie einen taktiſchen Fehler mit
ihrem Antrage gemacht haben. Selbſt die Worte des Abg.
Hirſch. welcher ſonſt kaum auf unſere Sympathie rechnen wird,
haben auf unſerer Seite ein aufrichtiges Bravo erhalten. Von
einem Ausnahmerecht iſt hier nicht die Rede. Jch will aber
nicht unterlaſſen, zu ſagen, daß ich zu Denen gehöre, die es be
dauern, daß das Sozialiſtengeſetz nicht verlängert worden iſt.
Die Sozialdemokraten ſcheinen den Kontraktbrüch der Arbeiter
für eine berechtigte Eigenthümlichkeit der Arbeiter zu balten.
Thatſächlich iſt aber zwiſchen dieſem und einem Kontraktbruch im
ſonſtigen Privatverkehr ein Unterſchied vorhanden. Wenn ein
Arbeiter die Arbeit niederlegt, ſo iſt das ein rechtswidriger
Zwang, welchen er auf den Arbeitgeber ausübt. Jch erinnere
an die Arbeitseinſtellung der Maurer, die hier 1886 inſcenirt
war. Eine ſolche Arbeikseinſtellung wirkt nicht nur gegen den
Arbeitgeber, ſondern auch unmittelbar auf viel weitere Arbeits
gruppen, die von dem Streik gar nichts wiſſen wollen. Da
zeigt ſich der große Unterſchied zwiſchen dem gewöhnlichen
Kontraktbruch im Privatverkehr und einem ſolchen Kontrakt
bruch. Wir ſind mit dem Paragraphen einverſtanden und
werden der Regierung auf dieſem Wege folgen. Der Abg.
Singer hat auch h Behandlung der Arbeiter im
Gegenſatz zu den Arbeitgebern hervorgehoben und hat für beide
das gleiche Recht verlangt. Nun, das iſt doch hier vorgeſehen,
wenn auch der Arbeitgeber haftbar, gemacht werden ſoll. Es
kann alſo von einer Rechtsungleichkeſt keine Rede ſein. Wir
ſind der Regierung dankbar, daß c auch auf dieſem Gebiete
geordnete Produktions- und Wirthſchaftsverhältniſſe zu ſchaffen
beſtrebt geweſen iſt, ohne die ein Arbeiterſchutz nicht möglich iſt.

Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Die Regierungen
haben ſchwerwiegende Gründe gehabt, um dieſe Beſtimmung in
das Geſetz aufzunehmen. Sie ſind in der Thatſache zu ſuchen,
daß die offenkundige Neigung zu dem Kontraktbruche in der
arbeitenden Bevölkerung derartig überhand genommen hat, daß
das öffentliche Wohl ernſtlich gefährdet iſt. Es iſt gleichgiltig,
aus welchen Gründen geſtreikt wird, es iſt bei keinem der
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nommen hätte, was ſol( ich auf der Welt krank, mittel-
los. Als ich acht Jahre alt war, kam ein Herr hierher,
ein großer Maöſtro; er gewann mich lieb und lehrte mich
den Meißel und Hammer führen und ſchenkte mir Marmor
und Werkzeuge; und als ich bei ſeinem nächſten Beſuche
ihm zeigte, was ich geſchaffen, da umarmte er mich und
agte, daß ich ein Künſtler wäre. Er gab Carlotta Geld
ür Marmor, und ſie hat das verkauft, was ich meißelte,

in der Stadt bei einem großen Händler, und hat Geld,
piel Geld bekommen. Jch habe Bücher gekauft und gelernt,
aber ich verzweifele an mir. Ein Künſtler muß doch
ſchaffen können, immer, immer, und muß Freude an dem
haben, was er unter ſeinen Händen eutſtehen ſieht, das,
was er ſchafft, muß leben, muß vollendeter ſein. Sie
ſagen in der Stadt, die Köpfe ſind gut ich weiß es
beſſer, die Seele fehlt und das Leben, ſie laſſen kalt, ich bin
eben kein Künſtler!“ Er ſeufzte tief auf, und wieder ruhte
auf dem durchgeiſtigten Antlitz der Ausdruck hoffnungsloſen
Schmerzes.

„Nur zwei Arbeiten ſind gut geworden, aber nie werde
ich ſie aus meinen Händen geben; wollen Sie ſie ſehen
Sie ſind Künſtler und werden mir ſagen, ob ich Kunſt-
werke ſchuf.“

Er erhob ſich mühſam von ſeinem Sitz, und Ferrari
ſah, daß er gelähmt war. „Schade!“ murmelte er, ohne
daß ſeine Züge eine Spur von Mitleid zeigten. Giacomo
holte aus einem Verſteck zwei etwa fußhohe Figuren, die
ſorgfältig in Tücher gewickelt waren, und enthüllte ſie faſt
zögernd mit leiſe zitternder Hand.

„Aah!“ 8 der Fremde, nun doch überraſcht und
blickte voll höchſten Erſtaunens auf die formvollendeten,
wundervollen Skulpturen und dann zu dem jungen Manne
empor, der plötzlich aus einem unbedeutenden, mit ſich
zerfallenen Schüler ſich in einen Meiſter ſeiner Kunſt ver-
wandelt hatte. „Und Du biſt mit Dir unzufrieden,
Giacomo Du, der ſolches ſchuf! Weißt Du, daß Du
ein Künſtler biſt, wie ich noch Keinen geſehen Ohne
Schule! Ohne Vorbilder unglaublich

Schluß folgt.

Slreiks, welche ig der erwähnten Statiſtik aufgeführt ſind, die
Nothwendigkeit des Kontlraktbruches nachgewieſen, auch bei den
Bergarbeiterausſtänden iſt der Kontraktbruch nicht gerechtfertigt
geweſen. (Abg. Bebel: Der Kontraktbruch der Zechenbeſitzer!)ch bin nicht geſonnen, auf Einwendungen während meiner
Rede einzugehen. (Beifall.) Durch die bisherigen Zuſtände wird
die geſammte Induſtrie in ihrer Exiſtenz in einem Maß ge
fährdet, das ein öffentliches Einſchreiten nothwendig macht.
Der vom Abgeordneten Singer genannte r. Löwenfeld führt
den Kontraktbrüchen der Arbeiter gegenüber den Fall an, daß
ein Kavalier ſeine Weinrechnung nicht bezahlt. Dadurch wird
aber nur der geſchädigt, der da borgt, aber ein öffentliches
Intereſſe liegt nicht dabei vor. Ganz anders aber liegt die
Sache bei den Kontraktbrüchen, um die es ſich hier handelt.
Dieſe ſind in der That für die Oeffentlichkeit gefährlich.

Die Sozialdemokraten betrachten den Kontraktbruch als ein
unentbehrliches Mittel zur Durchſetzung der Forderungen der
Arbeiter. Dem gegenüber aber verweiſe ich auf England, wo die
Ausſtände in einem Umfange ſtattgefunden haben, wie man ſie
Gott ſei Dank bei uns nicht kennt, wo aber der Kontraktbruch
nicht vorkommt. Die Sozialdemokraten ſprechen fortwährend von
dem Unternehmergeiſte, von dem ſich die Gegner leiten laſſen.
Nun, wenn man dieſe Vorwürfe bei jeder Gelegenheit hört, ſo
wird man ſchließlich dagegen abgeſtumpft, die Herren ſollten ſich
vor dieſem Vorwurf hüfen, denn auch ſie ſind ja nicht frei davon.
(Beifall.) Jch will nicht den unharmoniſchen Standpunkt gegen-
über der Pbilharmonie hervorheben (Heiterkeit), ſondern ich er
innere Sie an den viel höheren Standpunkt des verſtorbenen
Karl Marx; leſen Sie doch ſeinen Brief vom Jahre 1875, in
dem er das ſozialdemokratiſche Programm als Phraſen be-
zeichnete, und in dem er ſagt, daß ſich die ganzen ſozialdemo-
kratiſchen Anſchauungen nicht über das Niveau der bürgerlichen
Anſchauungen erheben. Ja, das iſt der reine Unternehmergeiſt,
das iſt hart für die Herren (Lachen bei den Sozialdemokraten.)
Der Abg. Bebel hat uns in der Kommiſſion geſagt: Jhr mögt
ganz gute Leute ſein, aber aus dem Unternehmerſtiefel könnt ihr
nicht heraus. Karl Marx fagt: Du magſt ein ganz guter Sozial
demokrat ſein wollen, du biſt aber im Unternehmerſtiefel geboren
und kommſt dein ganzes Leben nicht wieder heraus. Beifall.
Heiterkeit.) Jch muß da an das Sprichwort erinnern Was Du
nicht willſt, das man Dir thu, das füg' auch keinem Andern zu.
Die Regierungen ſind nicht geneigt, ſich durch Phraſen von der
Erfüllung ihrer Pflicht abwendig machen zu laſſen. Darum aber
handelt es ſich hier. Die Regierung war weiter gegangen in
ihrer Forderung ſie wird aber das annehmen, was ihr hier ge-
boten wird. Wenn der Arbeiter den Schutz der Geſetze haben
ſoll, dann ſoll ihn auch der Arbeitgeber haben. (Beifall.)

Abg. Payer (Volksp.): Jch bin wiederholt von den
Sozialdemokraten als Vertreter des Unternehmerthums
bezeichnet worden, weshalb ich auch um ſo leichter für die
Streichung der vorliegenden ſt in pung ſprechen kann. Es
handelt ſich hier thatſächlich um eine Buße für Arbeitsein-
ſtellungen. Jch glaube nicht, daß in den nächſten Jahren die
Strikes ſo häufig ſein werden, wie in den letzten Jahren. Es
iſt aber auch eine harmloſe Auffaſſung, wenn man meint, daß
man durch ſolche Beſtimmungen einen Strike unmöglich machen
könnte. Wenn für die Bekämpfung des Strikes das öffentliche
Jntereſſe geltend gemacht wird, ſo muß man auch allgemeine
Verletzungen des öffentlichen Rechts unter Strafe ſtellen uud
nicht nur für die gewerblichen Arbeiter. Die Rechtsgleichheit
iſt in dem Geſetz nur ſcheinbar vorhanden, ſie wird durch das
Recht der Lohneinbehaltung aufgehoben. Der Arbeiter wird in
Prozeſſen nur ausnahmsweiſe ſein Recht finden. Jch halte das
Geſetz für ein einſeitig wirkendes Ausnahmegeſetz. Wir haben
den Arbeiterſchutz im Auge, und da möchte ich nicht, daß das
Geſetz auch nur eine Beſtincmung enthält, die in dem Arbeiter
das Gefühl erweckt, daß er ſtatt des Brodes einen Stein
bekommt (Hört, hört! bei den Sozialdemokraten).

Abg. Dr. Gutfleiſch (dfr.) weiſt darauf hin, daß der
Arbeitgeber das Recht habe, den kontraktbrüchigen Arbeiter
auf Schadenerſatz zu verklagen. Das ſei aber in der Praxis
oft dadurch illuſoriſch gemacht, daß meiſt die Höhe des Anſpruchs
nicht feſtzuſtellen ſei. Es ſei daher nothwendig, dem Arbeitgeber
von vornherein einen beſtimmten Schadenerſatz zuzubilligen.

Die Kommiſſton habe da das Mindeſte beſchloſſen, was ſie habe
thun müſſen, indem ſie die Entſchädigung auf höchſtens den Lohn
einer Woche feſtgeſetzt habe. Visher habe in dieſer Beziehung
der Arbeitgeber völlige Freiheit gehabt. Er konnte fortgeſetzt
Hunderte von Mark vom Lohn einfach zurückbehalten und ſie
dem Arbeiter beim Kontraktbruch einfach vorenthalten. Dem
gegenüber ſei doch das, was hier vorgeſchlagen würde, ein be
deutender Fortſchritt. Wenn ihm ven den Sozialdemokraten
der Vorwurf gemacht werde, daß er der Regierung mit dieſer
Beſtimmung eine Brücke geſchlagen habe, ſo müſſe er dieſen Vor
wurf den Sozialdemokraten zurückgeben.

Abg. Dr. Schädler (Etr.):. Namens meiner Partei gebe
ich die Erklärung ab, daß wir auf dem Boden der Kommiſſions-
beſchlüſſe mit dem Antrage Hartmann ſtehen. Wir handeln
nicht aus Wahlrückſichten, wir ſtehen auf dem Standpunkt dec
Gleichberechtigung des Arbeitgebers und des Arbeiters. Wir
wollen den Schuß des Arbeiters, aber wir wollen auch nicht
aus dem Arbeitsvertrage das ſittliche Moment herausnehmen.
Was den Streik anbelangt, ſo halte ich denſelben für berechtigt,
wenn er als Nothwehr benutzt wird, andernfalls iſt er uner-
laubt. Eine Ausnahmebeſtimmung kann ich in dem Paragraphen
nicht erblicken, denn er trifft ebenſo die Arbeitgeber, wie die
Arbeiter. Weiter handelt es ſich hier um Treue und Glauben,
und da wünſche ich mehr, daß Treue und Glauben geſetz
lich geſchützt werden, als daß erklärt wird, ſie hätten über-
haupt kein Jntereſſe. Jch kann auch in der Beſtimmung des
Paragraphen keine Herabſetzung des Arbeiterſtandes erblicken
und den Sozialdemokraten gegenüber mache ich darauf aufmerk
ſam, daß auch Brentano, deſſen Name doch ſonſt einen guten

bei den Arbeitern hat, den Kontraktbruch für verwerſlich

erklärt. engAbg. Frhr. v. Stumm(Rp.) zieht ſeinen Antrag mit Rück
ſicht auf den Antrag Hartmann zurück und tritt für die Kom-
miſſionsbeſchlüſſe ein. Auch nach der Annahme derſelben ſei
nicht zu erwarten, daß ſämmtliche Streiks aufbörten.

Hierauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr.

Beratbung.)
Schluß 4 Uhr.

(Fortſetzung der heutigen

Ueber Paris wird uns berichtet: Mehrere Jour-
nale berichten über Schwierigkeiten, welche die Royal-Niger-
Company dem Agenten des Syndikats'vom Ober-Benito, Mizon,
bei ſeiner Nigerexpedition bereitet hat, und fordern das Syndikat
auf, die Jntervention der Regierung zu beanſpruchen, damit die
Niger-Company angehalten werde, für die Geldverluſte eine
Entſchädigung zu zahlen. Der Siöeècle meldet, Portugal und
Belgien, hätten den Papſt zum Schiedsrichter in der Mugta
Yamwofrage gewählt. Es verlauket, der Marineminiſter
habe angeordnet, daß alle mobiliſirbaren Kriegsſchiffe künftig
ſtets mit entſprechenden Pulver- und Munitionsquantitäten ver-
ſehen ſein müßten.

Die Verfügungen des Teſtaments des
Prinzen Jerome finden allgemeine und entſchiedene Bil-
ligung. Die Partei des Prinzen Victor iſt ſehr niedergeſchlagen,
da dem Prinzen beinahe der Makel des verfluchten Sohnes an-
haftet. Eine große Anzahl von Jmperialiſten iſt gewillt, ſich
der Republik anzuſchließen; die Regierung hat in letzter Zeit in
dieſer Beziehung viele vertrauliche Mittheilungen erhalten.
Prinz Jerome hat in ſeinem Teſtament den Wunſch ausge
ſprochen, im e zu Paris oder in Ajaccio beigeſetztzu werden. Die Regierung wird ſich mit dieſer beiklen Frage
zu beſchäftigen haben, falls die Familie die Beiſetzung gemäß
dem Wunſche des Verſtorbenen nachfucht. Die Beiſetzung im
Pariſer Javalidenbauſe wird von der Regierung höchſt wahr-
ſcheinlich verweigert werden. Weniger bedenklich ſcheint die
Beiſetzung in Ajaccio. Da Prinzeſſin Clotilde den Genfer
Advokaten Fontkaung zum Vertheidiger ihrer Jntereſſen er
wählte, ſchließt man auf bevorſtehende Erbſtreitigkeiten. Fon
tagung reiſte nach Prangins ab, wo der Friedensrichter von
Nyon das Siegel von den geheimen Papieren abgenommen hat.

Neber HKondon Apri) wird nus gemeldet: Nach
einer Melpöha des Rewetſhen. Durehns gue. Puyenot Wyeß

vom geſtrigen Tage haben die Mitglieder der Börſe den Finanz
miniſter Lopez und den Präſidenten Pellegrini anläßlich des
geſtern vom Miniſterrath unterzeichneten Dekrets, nach welchem
die Banca Nationale und die Baucag Provinziale die Rückzah
lung der Depots bis zum Juni ſuspendiren ſollen, beglück-
wünſcht. Der Letztere erwiderte auf die Beglückwünſchung, es
fei eben ſo wenig an einem Zwangscours, als an die Emiſſion
einer neuen Anleihe zu denken. Er ſei entſchloſſen, das gegen
wärtige Bankſyſtem und den Münzumlauf zu verbeſſern

Das Abgeordnetenhaus
nahm, wie ſchon früher von uns aviſirt wurde, geſtern den Ge
ſetzentwurf über Abänderung des Wahlverfahrens mit der vom
Abg. Francke beantragten Ausdehnung auf Hohenzollern und
Helgoland in zweiter Abſtimmung an und ſchritt dann zur
zweiten Leſung der Landgemeindeordunng. Zu 8 2 be-
antragte Abg. Rickert Wiederherſtellung der Regierungs-
vorlage dahin, daß die Vereinigung von Amtsbezirken und
Landgemeinden nicht durch den Kreisausſchuß, ſondern durch
Königl. Erlaß erfolgt, ſowie infolge deſſen Streichung der Be
ſcimmungen über die Fälle, in welchen ein öffentliches Intereſſe
für die Zuſammenlegung vorliegt. Der Antragſteller begründete
ſeinen Antrag damit, daß hier eine Staats und 7
nicht ein durch Localverbände zu entſcheidendes örtliches Jutereſſe
vorliege und erklärte, die deutſchfreiſinnige Partei werde für
die Vorlage ſtimmen, wenn nicht noch weitere Veränderungen
hinzukämen. Abg. v. Rauchhaupt vertheidigte in trefflicher
Weiſe das von der Commiſſion heantragte Compromiß, welches
dem Staat wie der Selbſtverwaltung das ihnen Gebührende ge-.
währe: den Kreisausſchüſſen Mißtrauen entgegenzubringen ſei
ganz ungerechtfertigt; ſie allein beſäßen bei der Frage der Zu
ſammenlegung die nöthige Kenntniß der localen Verhältniſſe.
Abg. v. Huene äußerte gegen den Vorſchlag der Commiſſion
über die Zuſammenlegung und den dabei feſtgeſtellten Jn
ſtanzenzug verſchiedene Bedenken; er hätte gewünſcht, daß dem
Provinzialrath als einziger Jnſtauz die Entſcheidung übertragen
worden wäre: die Centrumspartei werde aber gleichwohl für
der Kommiſſionsantrag ſtimmen. Auch Miniſter Her-
furth trat für den Commiſſionsantrag ein, der einannehmbares Compromiß darſtelle, ebenſo der frei
konſ. Abg. Ritter und der nat-lib. Abg. Krauſe, wenn auch
letzterer einzelne Bedenken gegen diefes Compromiß nicht unter
drücken konnte; der wild konſervative Abg. v. Meyer-Arns-
walde nahm eine ſehr ablehnende Haltung gegen das ganze
Geſetz ein, für welches kein Bedürfniß vorliege. Aehnlich
äußerte ſich der Abgeordnete von Schalſcha (Centrum). Der
nat.elib. Abg. Sombart erklärte für ſeine Perſon, für den
freiſinnigen Antrag zu ſtimmen. Nach einigen weiteren Be
merkungen der Abgg. Rickert und von Heydebrand
wurde 8 2 nach den Commiſſionsanträgen mit
großer Mehrheit angenommen. Ein Antrag von
Strombeck (Centr.), wonach das Vermögen der vereinigten
Landgemeinden auf die nenugebildete Landgemeinde übergeht,
wurde nach kurzer Debatte angenommen. Weiter wurde ein
konſervativer Antrag, betreffend die Betheiligung der Gewerbe
ſteuerpflichtigen an den Communalabgaben gegen die Stimmen
der liberalen Parteien angenommen. Auf ein bei Schluß der
Sitzung geäußertes Bedenken des Präſidenten, ob das beute
angenommene Geſetz, betreffend das Wahlverfahren nach der
Abänderung durch den Antrag Francke als Verſaſſungs
Aenderung einer nochmaligen Abſtimmung nach 21 Tagen be
dürſe, wurde Ueberweiſung der Frage an die Geſchäftsord-
nungskommiſſion beſchloſſen. Auf heute (Freitag) iſt die weitere
Berathung vertagt. Der Debattenbericht von geſtern erfolgt in
der Abendausgabe.

Die Entſcheidung über eine bochbedeutſame
Phaſe in der innern Entwicklung Preußens iſt
in dieſen Berathungen dem Vande nahe ge-
rückt. Es wäre höchlichſt zu bedauern und
könnte von den verhängnißvollſten Folgen
werden, wenn dieſes Geſetz jetzt noch ſcheiterm
und die ganze Reformgeſetzgebung ſich ſchließ-
lich auf das Steuerweſen beſchränken ſollte-Es liegt zum Glück keinerlei Grund zu ſolchen
Be fürchtungen vor; im Gegentbeil hat ja dieſe
Berathung unter günſtigen Auſpicien begon-
nen und man erwartet einen raſcheren undglatteren Verlauf, als vielfach angenommen
worden iſt. Wir werden den Debattenbericht
in Anſehung des ſo überaus wichtigen und
für die weiteſten Leſerkreiſe intereſſanten
n des in der ausführlichſten Weiſe er

atten.

Aus Nah und Fern
Windthorſt-Denkmal. An der Spitze der „Ger

mania“ wird ein Aufruf zur Errichtung eines Denkmals
für Dr. Windthorſt in Meppen veröffentlicht. Derſelbe
bezeichnet den Verſtorbenen als „den größten und edelſten
Volksvertreter ſeiner Zeit“ und ſpricht von ſeiner „ſllichten
Größe und dem Adel ſeiner Geſinnung“.

Die lutheriſchen Paſtoren Krauſe und Treu aus
Kurland wurden in letzter Jnſtanz vom Senat zu vier
monatlicher bezw. zweimonatlicher Gefängnißſtrafe verur-
theilt. Krauſe wurde der Schmähung der orthodoxen Re
ligion und Treu des Vergehens ſchuldig erkannt eine
Predigt zum Zweck der Verhinderung des freiwilligen Ueber
trittes zur orthodoxen Kirche gehalten zu haben.

Die evangeliſche Allianz in Florenz. Heute Vor
mittag waren ſämmtliche Mitglieder der Evangeliſchen Allianz
auf dem Viale Colli zu einem Dejeuner vereinigt. Abends fand
unter dem Vorſitze Navilles eine intereſſante Sitzung ſtatt.
Verſchiedene Reden über die Autorität der Bibel wurden ge-
halten. Eine zahlreiche und diſtinguirte Zuhörerſchaft füllte das
Theater und ſpendete den Rednern lebhaften Beifall. Für
morgen wird eine Rede des ehemaligen Hofpredigers Slöcker
erwartet.

Brülſſel, 8. April. Jn dem Kohlenbergwerke „Bellevue“
dw durch ſchlagende Wetter ſechs Bergleute getödtet
worden.

„Nordenham, 7. April. (Drei Menſchenleben) ſind
leider wieder den Fluthen der Weſer zum Opfer gefallen. Jn
der Nacht zum Sonntag verunglückte ein engliſcher Matroſe,
indem er beim Anbordgehen vom Steg in die Weſer fiel und
ertrank. Am Sonntag Morgen kenterte ein mit ſechs Ballaſt-
arbeitern beſetztes Boot, von denen vier gerettet wurden, während
ein Arbeiter aus Bremerhaven und ein Kahnknecht aus Brake
hren Tod in den Wellen fanden
1

Halliſche Lokalnachrichten vom 10. April.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpöndenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Eine große allgemeine Bürgerverſammlung
ſoll auf Freitag, den 17. d. M., Abend nach dem „Neuen
Theater“ einberufen werden, um zu einer Reihe von Pe
titionen in Betreff verſchiedener jetzt bei unſerer Bürger-
ſchaft im Vordergrunde des d ſtehender Fragen
Stellung zu nehmen. Das iſt der Beſchluß einer geſtern
Abend im Reſtaurant „Mars-la-Tour“ ſtattgehabten ge-
meinſamen Sitzung der Vorſtände des Bürger- Vereins
für ſtädtiſche Jntereſſen, der kommunalen Be
zirks-Vereine und des Haus- und Grundbeſitzer-
Vereins, welche zugleich die von den früher eingeſetztenCommiſſionen vorgelegten Petitions Entwürfe enſhmnig

guthieß. Danach werden der Bürgerverſammlung zur Be
ſprechung und Beſ lußfaſſung unterbreitet werden eine Pe-
tition an Se. Excellenz den Herrn Juf wie um bald-
ige Einbringung einer Vorlage zum Bau eines neuen
Nwtgzgerichtsgebäudes beim Landtag zur Abſtellnng
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der in unſerem jetzigen Amtsgerichtsgebäude beſon-
ers für das Publikum herrſchenden, durch die beſchränkten
ßäumlichkeiten veranlaßten Mißſtände; ferner eine Petition
m die beiden ſtädtiſchen Behörden um Aufhebung ihres
peſchluſſes, betr. Errichtung eines koſtſpieligen
zroßärtigen Reſtaurationslokals nebſt Saal auf
der Peißnitz und zugleich um nochmalige Erwägung
dieſer Augelegenheit, endlich eine Petition an den Magi-
ſrat un Aufhebung der ſtädtiſchen Grund- und
Miethsſteuer vom 1. April 1892 ab; der letzteren
Petition wird eine dieſe Frage eingehend behandelnde
denkſchrift beigelegt werden. Bei der Wichtigkeit der
vorſtehenden Fragen wird zweifellos auf einen ſehr regen
Leſuch der in Ausſicht genommenen Verſammlung zu
rechnen ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geftattet.
WMansfeld, 9. April. (Bürgermeiſterwabl.) Der

bisherige Magiſtratsſekretär und Amts Anwalt in Rathenow
Furtz wurde zum Bürgermeiſter unſrer Stadt äuf 12 Jahre
bom Tage der Einführung ab gerechnet einſtimmig gewählſt.

Magdeburg, 9. April. (Zur Freilegung des Domes.)
Anläßlich des jüngſt ſtattgehabten Brandes in dem Kunſt-
ausſtellungsgebäude am Dom, wodurch der letztere ſtark ge-
fährdet war, wurde in der letzten Sitzung der Stadtverordneten-
Verſammlung beſchloſſen, dem Magiſtrat einen Antrag zuzu-
weiſen, die Königliche Regierung zu erſuchen, Abſtand von dem
bereits in Angriff genommenen Anbau eines Conſiſtorial-
Dienſtgebäudes zu nehmen, ſtatt deſſen aber die möglichſte
Freilegung des Domes nach der Weſt und Südſeite zu
befürtworten, die aus dem Brande etwa herge!leiteten Beſtreb-
ungen, das Archiv von Magdeburg zu entfernen, entſchieden
zurückzuweiſen und die Herſtellung eines Gebäudes zur Auf-
h ſtädtiſcher Sammlungen möglichſt energiſch in die Hand
zu nehmen.

X, Salzungen, 9. April. (Befremdlicher Jnnungs-
beſchluß.) Die bieſige Bäcker Jnnung hat dieſer Tage be-
ſchloſſen, die obligatoriſche Meiſterprüfung aus ihren Statuten
zu ſtreichen, um durch die damit zu erzielende Koſtenerſparniß
eine größere Mitgliederzahl zu erreichen. Die Herzogl. Re-
war dürfte indeſſen als Oberaufſichtsbehörde dieſe Statuten-
nderung ſchiverlich genehmigen, da der Nachweis der Befähigung
zur Ausübung, des betreffenden Gewerbehetriebes dort einen
S Beſtandtheil der Jnnungs-Jnſtitution überhaupt
ausmacht.

Aus dem 2. Jerichowſchen Kreiſe, 9. Abril. (Stand
der Saaten.) Der kritiſche Tag des Naturforſchers Falb
hat uns geſtern und heute einen anhaltenden, warmen Regen
gebracht. der hoffentlich den jungen Saaten gute Dienſte thun
wird. Leider ſteht es mit unſern Winterſaaten nicht gut. Als
der Schnee nach dem langen Winter aufthaute, ſaben die Felder
ſehr gut aus, als aber ſpäter die Kälte mit den eiſigen Winden
wiederkehrte, vergingen die Saaten zuſehends. Auf volle Saat-
felder dürfen wir auch bei der günſtigſten Witterung
nicht mehr rechnen. Die Kartoffeln, die vielfach in den Mieten
r den Froſt gelitten haben, ſind eine ſehr geſuchte und gut
bezahlte Waare. Der Handel damit iſt augenblicklich ein ſehr
rxeger. Man zahlt für den Centner 3 .4 und darüber. Die
ſeiten Schweine ſind im Preis bedeutend gefallen, bei den Flei-
ſchern ſelbſt merkt man noch nicht viel davon.

Perſonalien.
Dem Senats- Präſidenten von Clo mann bei dem

Ober-Landesgericht in Colm ar iſt die nachgeſuchte Entlaſſung
gus dem Juſtizdienſt des Reichslandes init Penſion und unter
Verleihung des Charakters als Geheimer Ober-Juſtiz-Rath
ertheilt: der OberLandesgerichts-Rath Dilthey, in Colmar
zum Senats- Präſidenten bei dem Ober-Landesgericht daſelbſt
ernannt worden.

Dem praktiſchen Arzt Pr. Heinrich Geyer zu Querfurt
iſt das Fähigkeitszeugniß zur Verwaltung einer Phyſikatsſtelle
ertheilt worden.

Der Spezial-Commiſſar, Regierungs- Aſſeſſor Dr. Heyer
iſt von Bünde nach Soeſt verſetzt.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Kaufmann Joſeſ, Eichler zu Dresden. Fuhrmann Auguſt

Fene zu Kalbe a. d. Milde. Schneidermeiſter Friedrich Hermann
iedold zu Rodersdorf bei Plauen. Handelsmann Robert

Emil Weinhold zu Waldenburg. Emma Louiſe, verehel. Kirchner,
geb. Ullbrich zu Reibersdorf bei Zittau.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die neueſten Gewaltsmaßregeln mit welchen die

argentiniſche Regierung die Nationalbank und die
Provinzialbank von Buenos Ayres, die beiden größten Bauken
des Landes, vor dem Zuſammenbruch zu retten verſucht, baben,
wie begreiflich, die Beſtürzung unter den deutſchen Beſitzern der
argentiniſchen Papiere noch rapid vermehrt, und es erſcheint in
der That gegenwärtig kaum möglich, ein Ende der in Argentinien
herrſchenden finanziellen Wirren abzuſehen. Heute wichen die
an der Berliner Börſe. gehandelten argentiniſchen Papiere um
etwa 5 bis 69, trotzdem London eine etwas erholte Tendenz
für jene Artikel meldete. Merkwürdiger Weiſe wurde das Gold-
aufgeld um 20/ billiger, d. i. mit 231 aus Buenos Ayres
depeſchirt, doch wird man dieſer beſſeren Notirung keinerlei
Werth beizulegen haben.

Nach einem Berliner Blatte erſchien an der heutigen
Börſe ein Beamter der Polizei, derſelbe, welcher mit der
Feſtſtellung der dandmarktsnotirungen betraut iſt, und
uchte ſich Auskunft darüber zu beſchaffen, ob an der Börſe eine
Vereinigung beſtände, welche den Zweck hat, die Preiſe für
Getreid,e in die Höhe zu treiben. Bekanntlich wäre eine
ſolche Vereinigung nach dem J n als ſtraffällig
anzuſehen. Ferner erkundigte ſich der Beamte danach, ob in der
hat Weizen zu verluſtbringenden Preiſen, reſp. unter den

hieſigen Preiſen nach auswärts abgeſchoben ſei.
Weimar, 9. April. Die heutige außerordentliche Ge-

neralver ſammlung der Weimariſchen Bank, in welcher
1100 700 Aktien mit 1467 Stimmen vertreten waren, ge-
nehmigte einſtimmig die Verſchmelzung mit der Gerger Bank,
beſchloß hierauf die bezügliche Kapitalerhöhung der Statuten-
änderung, erhöhte die Mitgliederzahl des Aufſtchtsraths auf
zwölf und wählte fünf neue Mitglieder aus dem ſeitherigen Auf-
ſichtsrathe der Gerger Bank.

Aachen, 9. April. Dem Vernehmen nach wird der
Aufſichtsrath der Aachen- Münchener Feuerverſicher-
ungs- Geſellſchaft die Vertheilung einer Dividende von
450 .4 pro Aktie, gleich 75 vorſchlagen.

Die Direktion der Hamburg- Amerikaniſchen
Packetſahrt- Geſellſchaft ſchreibt dem „B. T.“: „Wir
haben große Quanten Kohlen von Amerika und England be-
zogen, da wir mit weſtfäliſchen Zechen keine Kontrakte ſchließen
konnten, die uns vortheilhaſt erſchienen. r

Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn März.Einnahme aus dem Perſonenverkehr 19 200 .4 400 aus
em Güterverkehr 134 300 36 300 außerordentliche

Ennahme 32 000 8000 .4). Geſammteinnahme im März
Bee 44 700 bis Ende März 536 440 100 081

ark).
Auſſig-Teplitzer Eiſenbahn-Actien. Die nächſte

Siehung ſindet Ende April ſtatt. Gegen den Coursverluſt
don ca. 750 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt

das Bankhaus Carl Neuburxger, Berlin, Frauzöſiſche
r S die Verſicherung für eine Prämie von Mark 7,50
ro ück.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 10. April. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Zum Sommeraufenthalt für die kaiſerlichen Prinzen iſt das
Stadtſchloß zu Charlottenburg nach Angabe dortiger Blätter
auserſehen worden.

Auf Veranlaſſung eines hohen Beamten hat ſich die
ſtaatswiſſenſchaftliche Geſellſchaft zu Berlin jüngſt mit der
Erörterung der beſtehenden Mißſtände der Vörſe und den
zur Beſeitigung derſelben in Ausſicht zu nehmenden Maß-
regeln eingehend beſchäftigt. Bei der autorativen Stellung,
welche die gedachte Geſellſchaft dadurch einnimmt, daß ſie,
aus nur etwa 30 Mitgliedern als Höchſtzahl beſtehend,
faſt die geſammten maßgebenden Perſönlichkeiten des hohen
und höchſten Beamtenthums, ſowie der Volkswirthſchaft
in ſich ſchließt, darf man wohl mit Recht darauf geſpannt
ſein, welchen geſetzgeberiſchen Erfolg die gemachten Er
fahrnngen haben werden.

Wien. Die vom „HOſtjek“ gemeldeten Bedrohungen
des öſterreichiſchen Conſuls in Salonichi durch Zollwächter
iſt bisher unbeſtätigt geblieben. (Vergl. geſtrige Fern-
ſprechnachrichten.) Ein Regierungserlaß macht auf die
Ungeſetzlichkeit aufmerkſam, daß die Arbeiter am 1. Mai
eigenmächtig feiern wollen. Die Regierung erklärt, daß in
den Staatsetabliſſements den Arbeiten nicht freige-
geben wird.

Ro m. Criſpi kündigte dem monarchiſtiſchen Studenten-
verein in Bolognaſeine Ankunft für den 19. April an. Die
dortigen Radikalen bereiten eine Criſpi feindliche Kund-
gebung vor. Die Regierung wird jede öffentliche Ver-
ſammlung am 1. Mai nnuterſagen. Die Garniſon von
Rom iſt um ein Regiment verſtärkt worden. Der
Streik der Schwefelarbeiter in Sizilien hat einen Beſorg-
niß erregenden Umfang angenommen; da Unordnungen
befürchtet werden, hat der Präßfect ſchleunigſt Truppen-
verſtärkung erbeten.

Paris. Ein heftiges Feuer zerſtörte in Brianton
die Unterpräfectur und die Gendarmeriekaſerne. Waſſer-
mangel verhinderte die Löſchverſuche. Mehrere Perſonen
ſind verwundet.

Hamburg, 9. April. Der hamburger Dampfer
„Romulus“, 4000 Tons groß, mit Salpeter befrachtet,
wurde im Kohlenhafen Coronel bei Valparaiſo von der
chileniſchen Regierungspartei vergewaltigt. Letztere ver-
langte 2 Lſtrl. für die Tonne Zoll.

Fleusburg, 9. April. Der Schuhmacher Mendler
ermordete ſeine Geliebte, die Wittfrau Nenmann, in ihrer
Wohnung. Der Mörder iſt verhaftet.

Wien, 9. April. Nach feierlichem Hochamte in der
Stephanskirche hielt der Reichsrath die erſte Sitzung ab.
Der Abgeordnete Smolka übernahm unter lebhaftem Bei-
fall den Vorſitz als Alterspräſident. Es folgte zunächſt
die Eidesleiſtung der Abgeordneten.

Wien, 9. April. Jn der heutigen erſten Sitzung des
Abgeordnetenhauſes überreichten die Jungezechen dem
Präſidenten die von ihnen angekündigte Rechtsver-
wahrung. Die erſte Sitzung des Herrenhauſes war eine
rein formelle

Prag, 9. April. Baron Ringhoffer und Direktor
Wittgenſtein ſuchten bei Schmeykal um die Genehmigung
zum Wiedereintritt der deutſchen Funktionäre in die be-
treffenden Komitees der Landesausſtellung nach. Schmey-
kal erklärte, die Entſcheidung ſtehe bei den deutſchbömiſchen
Vertrauensmännern und hänge von der endgültigen Ent-
wicklung der Parteiſtellung im Reichsrathe ab, insbeſonder
nach dem Bekanntwerden der Thronrede.

Bern, 9.. April. Die Anklagekammer des Bundes-
gerichts hat Caſtioni wegen Mordes und 21 andere, am
teſſiner Aufſtande betheiligte Perſonen wegen Aufſtandes
vor die eidgenöſſiſchen Geſchworenen verwieſen.

Brüſſel, 9. April. Die Centralſektion der Kammer
nahm einſtimmig das Alter von 25 Jahren als Grundlage
des Wahlrechts an und ſetzte als die niedrigſte zur Wahl
fähigkeit erforderliche Steuer, anſtatt wie bisher 100 Fres.,
10 Fres. feſt. Die meiſten Mitglieder waren über das
Erforderniß einer eigenen Wohnung einig. Eine lange
Debatte fand ſtatt über die Frage, ob zu der Feſtſetzung
eines Cenſus von 10 Fres. und der Bedingung einer eigenen
Wohnung noch das Erforderniß einer gewiſſen Capacität
zugefügt werden ſollte. Die Mitglieder der Rechten ſind
im Allgemeinen gegen obige Bedingungen. Die Sekltion
wird nächſten Mittwoch wieder zuſammentreten.

London, 9. April. Wie dem „Reuterſchen Bureau“
aus Mombaſſa gemeldet wird, hat die engliſch-oſtafrikaniſche
Compagnie eine Proklamation veröffentlicht, in welcher ſie
alle Gruben und das Recht, in dem Gebiete der Geſell-
ſchaft nach Mineralien zu graben, ausſchließlich für die
Jnhaber von Freibriefen der Geſellſchaft in Anſpruch
nimmt und den Europäern und anderen Fremden ver-
bietet, von den Eingeborenen Ländereien zu kaufen.

London, 9. April. Eine Meldung des „Bureau
Reuter“ aus Simla beſtätigt die Ermordung Quintons
und ſeiner Gefährten. Der Rebellenführer in Manipur
ſchrieb an den Vizekönig, die Manipuri hätten Quint.en
getödtet, weil die Engländer ſeine Soldaten tödteten, den
Palaſt angriffen und den Tempel entheiligten.

London, 9. April. Das „Reuterſche Bureau“ meldet
aus Simla: Die Manipuri griffen die Poſition Grants
bei Thobal an. Nach dreiſtündigem Kampfe wurden ſie
mit großem Verluſt zurückgeſchlagen. Drei Führer der
Manſpuri ſind gefallen. Capitän Presgrave unterſtützte
Grant. Die Manipuri erklärten ſich bereit, die engliſche
Oberherrſchaft anzuerkennen, ſobald die Engländer in
Manipuri einziehen würden.

Schiffsbewegungeu.
Hamburg, 9. April. Der Poſtdampfer „Cheruskia

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft hat,

pe NewYork kommend, geſtern Nachmittag 2 Uhr Lizard
Bre nen, 9. April. Der Dampfer des NorddeulſchenLloyd „Werra“ hat auf der Rückreiſe von NewYork heute 82

8 Uhr Seilly paſſirt.

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null.

Saale und Uunſtrut
Fall Wuchealle 98 9. April 2.62 10. April 2,66 0,04
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Getreide.
er lin 2 April. Weizen (mit Ausſchluß von Yauhweizen) pro 1099loco ſtill, Termine ſchwankend, gekündigt 800 Tonnen, Kündigungepreie 233

f. bez., loco 210—230 Mk. nach Oualität bez., Lieſerungsqual. 227 Mt. vez., bunter
märk. M. ab Bahn bez., uckermärker Mk. bez., per dieſen Monat Mt.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez ver April-Mai 231--232,5--230 231 Mk. vez.,
73 Aal In 228.5--228 229,5--228 Mt. vez., per Juni- Juli 228,5-—-228-—-229,5 biee

N e le er 75 8 5 Tdobember Mit be er „75--215,6--213,75--214 Mk. bez., per Oktober
Wogen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſchwankend, gekündigt 500 Tonnen, Kündigungspreis 191 Mt. bez. en 175--190 3 nach a

ungsqualität Mk. bez., inländiſcher kklammer Mk. bez., mittel Mk, vez.,
guter Mk. bez., feiner 188 Mt. ab Bahn bez., ver dieſen Monat Mt. bez.
Zurchſchnitts re s z Mk. bez., per April-Mai 190,25--191,5 189,75 Mk. bez., per
r r fe Sez., Per Juni-Juli 188,5--186,75 187,76 Mk.

Jnli-Auguſt 184,5 186 18 9,bit r e 84 Mk, bez., per September- Oktober 179,5 bie
GOerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 145 180 Mit nach Qualität

bez., Futtergerſte 147—-157 Mt. bez., beſſere Mk, bez.
Haſer per 1000, Kilogr. loco feſt, Termine unter Schwankungen höher, gek, 860

Tonnen, Kündigungspreis 163 Mt. vez., Loco 157--172 Mt. näch uglitàt vwez.,
Lieferungsqualität 161 Mt. bez., Pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis
guter 158 164 Mt. bez., feiner 167--171 Mk. ab Vahn bez., ruſſiſcher Mk, bez., per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-Mai 162,5--564
bis 162,5 M. bez., per MaiJuni 163,5— 166, 164,25 Mt. bez., per JuniJüli 166
bis 1675 25 Mk. bez., per September-Oktober 182 Mk. bez.

Magdeburg, 9. April. (Gebr. Friedeberg. Landweizen 215-220 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 205—-215 Mt. Manh-weizen 195--205 Mk. Roggen 182 187 Mk. Chevaliergerſte 165--175 Mk., Land
gerſie Brre mit pr. 166 Mk. für 1000 Kilogr.

re lan April. Roggen per April 187,00 tr »ril-Ma187,00 Mk., per MaiJuni 187,00 n t r vt. Achten
„„S. len. 9. April. Weizen ſleigend, loco 212,00--220.00, per April Mai

per MaiJuni 225,00. Roggen ſteigend, (oco 179,00--183,00, do. per
April-Mai 187,00, per Mai- Juni 186,50. Pommerſcher Hafer loco 152 156

öln, 9. April Weizen hieſiger loco 23,50, do. freider loco 24 00, per
Mai 23,50, per Juni per Juli 23,90. Roggen hieſiger loco 19,50, fremder
oco 20 75, per Mai 19,35, per Juni per Juli 19,25. Haſer hieſiger loco
17,50, fremder 18,00

Mannheim, 9. April. Weizen per Mai 23,35, per Juli 23,50, per Auguſt
Nov. 22,00. Roggen per Mai 19,25, per Juli (9,00, ver Aug.

ver November 17,85. Hafer Per Mai 16,75, per Juli 17,00, per Auguſt vpei
November 15,35

Hamburg, 9. April. Weizen loco feſt, holſleiniſcher loco neuer
210--224. Nioggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 199--198, ruſſiſcher
(oco feſt, 136—140 Haſer feſt, Gerſte feſt

Wien, 9. April Weizen per Frühjahr 9,24 Gd., 9,27 Vr., per Herbſt
8,87 Od., 8,90 Br. Roggen Per Frühjahr 8,04 Gd., 8,07 Vr., per Herbft
7,85 Ov., 7,88 Br. Hafer per Frühjahr 7,60 Gd., 7,63 Vr., perx Herbſi 6,76Gd., 6,78 Br. versPeſt, 9. April. Weizen loco feſter, per Frühjahr 9,01 Gd., 9,03 Br,,
per MaiJuni 8,90 Gd., 8,92 Br., per Herbſt 8,55 Gd. 8,57 Br. Hafer pei
Frühjahr 7,34 Gd., 7,36 Br., per Herbſt 6,32 Gd., 6,34 Br.

Paris, 9. April, Nachm. (Anſangébericht Weizen feſt, Per April
29.90, ver Mai 30,00, per Mai- Auguſt 29,80, per Sept. Dez. 29,10. Roggen
feſt. per April 18,40, per Sept. Dez. 18,40.

Paris, 9. April, NRachn (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per April
29,80, per Mai 29,80, per Mai-Auguſt 29,70, per Sept.-Dez. 29,60. Roggen
ruhig, per April 18,20, ver Sept.-Dej. 18,20.

Amſterdam, 9. April. Weizen per April per Nov. 249, Roggen
per Mai 178--179, per Olt. 166 167.

Antwerpen, 9. April. Weizen hauſſirend. Roggen feſt, Hafer be
hauptet. Gerſte unverändert.

London, 9, April. An der Küſle 3 Weizenladungen angeboken,
New-HYortk, 8. April. Rother Winterwetzen loco 120 Getreldefracht 1

Weizen per April per Mai 115 Per Juli 110
8ucer.

Magdeburger Vörſe,
Preiſe für greiſbhare Wasgre

A. Mit Verbrauchsſleuer
8. April. 9, April.ff. Vrodrafſfinade 28,25- 28,50 M. 28,25--28,650 Mt.

ſ. Brodraffinave MGem. MRaffinade II 27,76 28,25 M, 27,75--28,26 D.
Gein, Melis l. 26,75 27,00 M, 26,75--27,00 M
ſtriſtallzucker I. 27,00--27,765 M. 27,60-27,76 i.

Kriſtallzucker II. M. WTendenz am 9, April, Ruhig.
B Ohne Verbrauchéſleuer.

Ab Skationen.
8. April. 9, Aprik,Hronnlirter Zucker W. h M.Kornz. Rend' 920ſ 18,30 18,50 M. 18,30 18,60 We,

Kornz. Rend, so 17,30 17.50 M. 17,40- 17,60 M.
Rachpr. Rend, 75* 13,50 16.00 13,60 16,00

Tendenz am 9. April Feſt.
I. Tein preiſe für Rohzucker J. Produkz.

abzüglich Steuervergütnug,
a ſrei auf Speicher Magdeburg

b. fre r burgfrei an Wor an
April bez., 18,97 Br., 15,95 G. Mai !3,92-—-,96 bez., 13,95 Br., 13,92 G
Juni 13,95-—-,97 vbez., 13,97 Br., 13,95 G. Juli 14 bez., 14,02 Gr., 18,97 G.
Auguſt 14,0 bez., 14,07 Br., 4,62 G. September bez., Br., 13,46 G.Oclober- Dezember 12 85 bez., 12,85 Br., 92,80 G. November Dezember 12,80 bez.
12,86 Br., 12,75 G. April wurde wit 13,95 und 13,97 im Verbande bezahlt
JuniJuli 14 Mk. bezahlt. Tendenz: Feſt.

ranulirter ortrei an Bvurd Hamburg.

März G., Br. April Br. G. Mai Br., G.Juni Br., G. Tendeunz: Geſchäſtslos.Die Aelteſten der Kaufmanuſchaft.
Hamburg, 9. April. (Nachmittagsbericht) Rüben- Rohzucker k. Produkt

Baſis 89 Rendement neue Uſance, frei än Bord Hamburg per April 13,95, per
Mai 13,95 per Auguſt 14,07, per Dezember 12 77. ger

Paris, 9. April. Telegramm) (Schlußbericht) Rohzucker 885, behauptet
loco 36 75 à Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 300 Kilogramm per Apri
38 37, Mai 38,50, per Mai- Auguſt 38,75, per Oktober-Januar 35,76.

*London, 9. Aprik. (Telegramm) 8060 Javazucker loco 15, ruhig
Rüben- Rohzucker loco 13, feſt.

affee.
Havre, 9. ar (Telegramm vön Peimann, Ziegler und Co Kaffee il

NewYork ſchloß mit 15 Points Baiſſe.
Havre 9. April Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und. Co,) Kaffee good average Santos per Moi 104,60, per September
99,0, ver Dezember 89, Ruhig.

Hamburg 9 April. (Nachmittags) Good average Santos per April 86,60,
per Mai 54,60, per September 78,75 per Dezember 70,75. Behauptet.

Amſterdam, 9. April (Telegramm) Java-Kaffee good ardinary 63,50
New-Hork, 8. April. (Telegramm) Kaffee Rio Nr, 7 low ordinary

per April 16,92, per Juli 16,42.
Petrolenm.

Verlin, 9. April. (Amti.) Petrolenm. (Aaffinirt. Standard white)per 10
kg mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark Loco per dieſen Monat 23,03 Mark, per SepMark, per Oktober- November Mark, per Rovember- Dezember

0 Mar
Stettin 9. April. Petrokeum, loco 11,30.
Bremen, 9, April. Petroleum Sehr 53 loco Standard white 6,40 Br.
Hamburg, 9., April. Petroleum feſt. Standard white loco 6,46b Br.

ver Auguſt- Dezember 6,70 Br.
Antwerpen, s. April. Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinfrtes

Type weiß, loco 16, bez.. 156 BVr., per April 16.25 Br., per Mai 16 Br,
per Juni '6 per September- Dezember 16 Br. Feſt. r

New York, 8. April. (Telegramm) Raffinirtes Petroleum 7 Abel Teſt inJene 6,90--7,20 G, do in Philadelphia 6, 90--7,20 G. Rohes Petroleum i
RNew-Hork 6,8d do Pipe line Certificates per Mai 73, Träge, Stetig.

Spiritus. tBerlin 9. April. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--16000 Liter Proc.
nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Küudigungspreis M. per dieſen Monat 4 uSpiriins mit 50 M. Verbranchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Fas ten Mart, Loco mit Faß Mark
er dieſen Monat bez. ver September-Oltober av Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Unter Schwankungen a 9

160,000 Liter, Kündigungspreis 52.2 Mark, loco mit Faß t ar
dieſen Monat und per April Mai 32.4 dez-, ver R52,4 3 652 bez., per JuniJuli 52, 4 3 4 bez., Per Ju i r
52,6 5 7 4 6 bez., per Auguſt Sept. 2,6 2-,4 bez. rOktober 47,7 6 8 4 8 vez., per Oktober- November bez., per November-
Dezember bez.

W Ha e e m e nn zrau und geſtreift in allen Breiten ewpfiehlt
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W in, 9. il. Spyiritus feſt, koco ohne Faß mit bo M Konfumſeuerv r 3.4 ver Aprii-Mai mit 70 Mark Konſuwmſtener
30. per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſtener 51 90.

Poſen, 9 April. Spiritus loco ohne Faß (50er) 69,06 do loco ohne Faß
70er 49,30. Matter.954 9. April. Sphitus per 100 Liter per 100 proe. excl. 56 Mark Verdrangen ben per pril 68,70 do, do, 70 Mark Berbrauchsabgaben per April
do do. do. per April- Mai 59. do do ver JnniJnli 50,80.

Hamburg, April. Spiritus Feſt, per April. Mai 36 Br, per MaiJuni 36, Br, ver r 37, per September Oktober 37.75 Br.
Päris, 9. April. piritus träge per April ver Mai 42,66

per Mai-Anguſt t3,26, per September Dezember 41,75. t

Oele. OHelſagten. Fetlwaaren.Berlin 9. April. (Aml). Rüböl per 100 g mit Faß. NMatter.
Gekündigt 2600 Centuer. Kündigungépreis 61,3 Mk. Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark, ver dieſen Monat 1 bez., per April Mai en bez.,
Ver Mai-Inni bz., per JuniJuli bz., per September Oktober bz.Breslan, 9. April. dinvöl per März 62,-- per Aprik- Mai

Hamburg, 9. April. Düvöl (unverzollt) feſt, loco 64 M.
Stettin 9. April. Rüböl ruhig, per April-Mai 65,70, per September

ber 63, iOktober 83, Rüböl loco 63,60 ver Mai 63.10 per Oktober 64,70.

Köln 9. April. 9Soat, 9 äbni: (Telegramm) Rübdl matt per April 74,76, per Mai

Viehmärkte-

amburg-Altona, 8, Aprll. (Cenytral.Viehmarkh). ornviehhaundelflau. Scaſeiehhe iel ebenſo Beſie holſteiniſche Rinder dec Sie Mittelw.

d Mk. geringere Waare 51-54 Mk. die 100 Pſd., holſt Marſchhammel 50
55 Pfg., miitlere W. 15-—80 Pfg. und ordinäre Waare 40--48 Pfg. das Pfund.
Schweinehandel ruhig. Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtw. 46--37

Mt. Mittelwaare 45 46 Mt. Ferkel 45--46 Mk. und Sauen 40--414 Mk. die 100 Pfd.

ril Auftrieb 706 Stück. Pretſe: Schwere Ochfen1 Süet n e Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual. 926
1000 Mr. (0- 54 Tarol.) Mittelochſen 778-890 Mk. (42—48 Cgrol,) das Paar
leichte Gangochſen Cacol,) das Paar jähr. Stiere 100
200 Mk., Zjähr. Stiere 192—778 Mk. 32—42 das Paar.

Leipziger Central Schlachtviehmarlt. 9. April. Anftrieb 89 Oghſſen, 60 Kühe,6 alen 35 Bullen en flott.) 56 Kälber, (Seſchäfte n langſ.),
237 Schaſvieh, (Geſchüäſtsg. n 43 Schweine, davon 737 Landſchwelue u.
Vatkonier (Bei 20 t Tara). (Geſchäftsg. ſlan.,) Preiſe p. 100 Pfd. ſur Ochſen t.
Dnal. M. Lebendgewicht 70 M. Schlachtgewicht. 2. Qual. M. Lebendgewicht,
05 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgwicht, 60 M. Schlachtgewicht. Luthe 1.

Qual. M. Lebendgewicht, 67 M. ne 2. Qual. M. Lebend-gewicht 61 M. Schlachigewicht, 3. Qual. M. Le endgewicht, 54 M Schlachtgewicht,

76,25, per Mai-Auguſt 76,75, per September Dezemver 78,65.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Häambüurg, 8. April. ſyntterſtoſſe Palmkuchen, deutſche 110 Mark für 1000

ug, Cöcosnußkuchen, deutſche 150--160 Mart für 600 kg. Baumwolleſaatkuchen
470 25. Mark für !6000 kg, Erdnußkuchen 135 145 Mark ſür 1000 kg je nach
Qual, Rapéluchen 105-135 M. für 1000 kg, Leinkuchen 135—-40 M. für 1060 kg
Palmkernſchrot 1600 M, für 1000 kg.

London, 7. April. Chili-Salpeter 8 b. 9 d. bis 9 eb für gewöhnliche,
9 h. 6 d. für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 8. April. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum Kochen 24--49

Speiſebohnen, weiße, 25- 45 Me, Linſen 30—56 Mk. per 100 g. x
Berlin, 9. Äpril. Mais per 1000 Ag Loco feſt. Termine ſtill.

Gekündigt t. Kündigungspreis M Toco 156-162 M. nach Qualität per
dieſen Monat M. ver April Mai 153 Sez., ver MaiJuni
152 bez. per Jnni- Juli 753 bez., per Juli-Auguſt bez. per
September-Oktöber bez.

Erbſen per 1000 äg, Kochwaare 160 129 M, Futterwaare 148 152 M, nach
iglität.r New York, 8. April. (Telegram), Mais (New) per Mai 74

Wien, 8. April. Mais per Mar-Junr 6,83 O., 6,96 Pr., per Jnli-
Auguſt 7,00 G., 7,03 Br.

Mehl
lBerlin, 9. April. Qmill.) Roggenwehl Nr. 0 u. ver 10d kg bruttitintl. Sack. Termine Wer Bekündigt Sack, Kündigungspreis

Mi., per dieſen Monat bez. per April- Mai 26 9526, W bez.ver MaiJuni 22,95 85 bez. per Juni-Juli 26,9—,75 bez. per Jnli Auguſt
2.4,3 bez., per September- Oktober 24,85--.7 bez.

Berirn, 9 April Weizenwehl. Nr. 66 29,5--28 00 r. 0 27,75
26,25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Ne. 0 und 1
26,00 26,00 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 27,00 26,00 M. vez,
Br, o 1,50 M. höher als Nr 6 und per 100 Kg Br. inkl. Sack.

New Porrt. 8. April. (Teſegramm). Mehl 4 D. 25 E.
Parié, 9. April Nachmittags. (Schlußvericht.) Mehl, träge, per

prit 3,90, er Mai 63,90, per Mai Auguſt 63,80, ber Sept. Dezember 63, 90
Stärke. Kurtoſſelmehl.

Hamburg, 8, April. Kartoffelkfabrikate. Tendenz Matt. Notir
ungen für 100 g. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 24,25 2 75 Pik.Licſerung 24.25--74,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 2 75--23,25 Mk.
Lieferung Mk. Superiorſtärke 25,00 25,60 Mk, Superiormehl 25 50

26,00 Mk.

Stroh. Hen.
BVerlin, 8. April. (Polſ.-Prüſ) Nichiſtroh 4,00--1,70 t. Hen

1,00 60 M. ver 160 g.Halle, 9. April. (Strohpreiſe.) Langes Moggenſtroh von 2,50 -3,30 M.
pr. Centner. Maſchinen-Stroh 3,75-- 2, 25 M.,, gen ges Wlieſenhen 2,650 bis
3,50 M. per Ctr. in Fuhren, Torſſtreu 1,40 1,65 M. Kleeheu 3,00 bis
3,50 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 8. April. (Pol.-räſ.). Rindſieiſch v. d. Keule, 1,20—1,60 M

Bauchfleiſch 1,00-), 30 M. Schweineſſeiſch 1, 10-- 60 Kalbfleiſch 1.00 60
er 1,00 160 M,, Vutier 1,80--2 80 M. ver 3 Wg, Kier 80 Stil

49 4,5

Kartoſſeln.
Berlin, 8. April. (Pol.-Priiſ.). Karloſfeln ver 100 vWg 0,26 9,38 M

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 9. April. (Telegramm). Baumwolle (Apfangsderichh),

Muthmaßlicher Umfar 8000 B. Ruhig. Tagesimport 130600 B.
Liverpool, 9. April. Nachmittags 12 Ahr 0 Minuten. Banmwolde

Umſatz 8000 V., davon lir Speknlation u. Exvort 500 B. Ruhig.
Leipzig, 9. April. Notirungen von Kammzug auf Zelt: La Plata

Contract B April- Mai 4,45 Mk do B Juni-Juli 4,47 Mk. do B Anuzuſt-
November 4,50 Mk. do B Dezember-Januar 4,52 Mk. do C unverändert. Umſatz

ausſtraliſche Greaßyy 1 d
Contralt B 45000 kg. Tendenz ruhig,

„London 8. April Wollauktion'. Feineſeit Eröffnung geſtiegen, croscouxed Capwolle bei unveränderten Preiſen feſt,
Geriuge Wollekaum dehanptet,

Metalle.
Amſtecdam, 8. April. Bancazinn 54
Glasgow, 9. April. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen, PMired numdris

worrants 42 ehd 6 Stetig.
Glasgow 9. April. Nachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numdere

warrants 42 h. 5 d.
»London, 9 April. Chili- Kupfer 52 per 3 Monat 52,

Newyort, 7 April. Zinn Straito 20,30 Doll., Kiſfen Nr. 16olives
24 50 Doll.

vondon, 9. April. Mitlag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u
Leipzig Zinn: Straits 90, Auſtral. 91 Lürl,

Breslau, 8. April. Ziuk umſatzlos.
Roltterdan, 9. April. Telegramm der Herren M. H Lorenz n. i

Leipzig. Zinn Banko und Billiton 54 l
London, 8. April. Silberbarren 44 kl. Zinn, Skraits

90 Lſirl, 35 ſ. d. Blei ſpan. 12 Lſirk. 12 5 6 d, engl. 12 vſrl. 17 ſ6 d. Zinn
gewöhnliche Marken 23 Lſtrl. 2 ſ. 6 d. beſ. 23 Lſirl. 75.6 d. Queckſilber 8kſrt

Frankfurt a. M., 8. April. Hochhaltiges Silber in Barren per133,80 Br. 31,80 G.Kilogr.

m Le d.

alben Qual. M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht. 2. Qual M. Lebendza M. Salactdcwicht 3 Qual. t Vebendgewicht s58 M Schlochtgewicht.
Kulen 15 DOugl. M. Lebendgewicht, 67 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.

M. Lebendgewicht 63 D. Schlachtgewicht. 39. Oual. M. Lebendgewicht. 60
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Anmerkung. Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren derechnet

Geſammte Auftrieb dieſer Woche: 434 Rinder (davon ſoOchſen, 14 Kalben, 156 auhe 74 Bullen), 799 Kälber, 803 Schafe, 1028

Schwein S en Eumma 3664 Schlachtthiere.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Berantworkliche Redaktenre: Chefredakteir Wilhelm Anthonyſür

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nochbezrtichnelirz
B. Dr. Walther Gebensleben ſ r Lokales. Provinzielles, Theater und

r S is Lehmann für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
ich zu HalleESprecſtur den Chefredrkteur Authon y 10- 11 Redakteur Dr. Gebensleben

9-1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme umd Geſchäftsan gelegenheiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uyr Abends.

2. Klaſſe 184. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 9. April 1891. 3. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)

27 93 268 375 94 731 902 1047 137 273 451 595 757 84 89 (1500) 832
918 2105 8 230 36 52 317 27 57 530 803 (150) 3103 249 (150) 336 539
45 (150) 66 724 45 4076 87 110 213 14 426 31 45 97 509 760 94 813
77 905 40 76 5165 382 889 500 7 23 728, 82 983 6045 258 (300) 460 64
624 717 37 49 74 802 31 918 7043 216 88 330 48 472 616 45 713 813
32 941 59 8404 94 526 50 680 94 763 804 12 60 9036 90 105 62 383
409 95 550 78 796 954

10067 136 39 488 591 654 75 (300) 732 993 11075 159 73 77 222
59 332 87 635 71 729 33 57 64 12047 76 92 104 525 608 29 781 995
13014 29 43 94 138 72 240 465 522 24 30 629 72 888 98 14219 45
306 (150) 22 549 657 78 717 44 881 (200) 15036 60 92 285 471 630 70
714 42 814 932 16182 227 393 415 522 640 760 896 913 91 17036 280
368 533 668 725 (150) 844 939 68 95 18147 377 436 82 518 693 858
19018 (150) 42 56 122 217 31 64 537 57 96 640 83 833 926

20003 239 362 439 640 888 917 54 66 87 96 21028 328 84 93
428 586 652 919 220658 (160) 264 520 820 924 23060 2687 354 410
5634 707 8556 24026 99 168 201 65 66 394 412 76 507 666 911 65 79
94 25022 57 (300) 118 45 264 419 76 500 968 26002 10 108 309
33 97 504 684 716 964 68 27070 159 211 51 471 74 97 503 615 58
723 917 68 94 (200) 28003 165 217 (150) 40 85 387 484 557 696 772
887 947 29002 67 177 96 201 22 332 434 570 963 85

30038 64 82 173 224 390 468 596 705 53 826 920 31083 118 231
368 498 579 657 713 831 935 32164 220 28 455 94 538 45 59 (150)
657 844 71 935 66 80 33042 105 48 59 92 831 433 578 625 54 34139
283 301 48 89 427 791 836 35103 48 61 226 393 653 813 938 42 55
36034 110 45 55 242 (150) 68 311 36 42 470 542 663 782 804 65 70
969 37019 59 151 (150) 310 74 416 90 670 720 25 50 34 51 848 937 81
38137 204 70 (150) 376 405 22 46 57 (200) 505 10 50 801 983 39376
89 446 854 9

40014 (150) 126 240 453 587 653 97 8901 24 61 904 7 41001 16
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334 65 74 431 35 692 723 33 41 (150) 72 85 845 938 102129 7
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663 143091 155 83 386 460 706 92 934 83 144076 365 93 666 (200
745 59 145020 123 29 631 865 905 66 146142 68 266 473 77 (150
687 609 821 147077 248 321 72 475 743 807 82 148000 (150) 1234
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m 9 1 6 4Deutſche Reichs Anleihe do. do, v. 1885 d a G DuxPrag, Gold b es H V u. VI r 107 1063 LWechſel.viel conſol, Eiogte Nnieide e a e eie n e 77aſchan rber o „90 dz 4 4 100, 7013Vrh. Siget An v. 1008 e Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Seheee. Grzud'Sinige an 7e ren Ceytralbodenct- vie b Ainſerdam Fi 4 183
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EcebauexSchwetlchle'ſche Pyehdruckerei in Halle (Saale).

An- u. Verkauf von Werthpapieren, e Speeulations-
Alte Promenade 4e, Auſträgen, Eſffeeten-Vereich. u. Kontrolle eté ete. zu den güpot. hodingupger
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